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im gälte bin: ©ie alte Brigabefcbulc hält feinen

Berglcicb mit ber neuen auö: jene war ein E&crji*

ren mit mehreren Bataiüoncn — noch baju häufig

mittclft neuer, in ber Bataiüonöfchule nicht gelehrter

Eoolutioncn im Bataiüon felbft, — biefe ift eine

©chule für eincBrigabcbaö heißt eine Sebre für tie
©cfedjtöauffteüuug unb für ben ©efcdjtmecbaniö*

mu* in einer gewiffen Methobe, jebodj mit einer

folgen ©rtinbfteüutig, ta^ bem begabten Äopfe

überaü bic greiheit bc* £anbelnö bewahrt bleibt.

2)ie golge ber Slnnabme be* neuen SReglementcö

wirb bemuadj tie fein, ta\) in ber ganjen Slrmee

eine Metbobe beroortritt,bie jcber fennt unb ber

entfpredjenb tie Sibtbeilungödjef* leidjt unb fieber

— im ©elfte be* angeorbneten Manöoer* — etnju*
greifen vermögen. Slüe Slrmeen baben tie ©efeebtß*

auffteüung unb ben ©cfecht*mcchanißmuö bii
jur ©ioifton hinauf — bic SRuffcn fogar hi* jum
Slrmceforpö — reglcmentarifdj georbnet unb jwar
mit ipimueifung auf tai jcbcömalige Benehmen
ber ©i»iftonöfa»aüerie unb Slrtiücrie. ©oüte biefe*
bei einer Milijarmce nidjt jebnfactj not&wcnbtg
fein?

©iebt aber ein Brigabicr in ben Borfdjriftcn für
ben ©cfcdjtömedjaniömuö binbenbe Befehle, fo bat
er roeber bte Einleitung jum oierten Sheil ber Eger-
jiroorfcfjriften gclcfen noch, ben ©eift be* SReglemen*

tc* überhaupt erfaßt.
9tidjt einoerftanben bagegen bin ich mit bcrSRorm

ber ©efcdjtöfteüuug mit befenfioer Slbficht, bie

nach bem SReglement eine Berftärfung beö erften

Srcffen* bebingt, inbeß gerabe bie ©efenfioe eine

tiefe Slufftcünng »erlangt (©. Elaufewifc) fowobl
um barau* leidjt jur Offenfioe überjugeben, al*
auch um babureb ben SBibcrftanb bauember macben

ju fönnen; bic reglementarifdje SRorm aber bürfte

ju ber fcbäblidjen Slnftcht führen, al* roenn eine ©c*
fenftoe — ohne bie Slbftdjt balb möglich!* unb fo oft
ali möglid) auö ibr angreifenb berauöjutreten— an

fiel) einen SBertb hätte. Sdj leugne bagegen burch*
au* nicht, baß oft eine breitere ©teüung bureb, Ber*
hättniffe geboten wirb, aüein möge man biefe nicht
oorbcrrfdjenb tie ©efenfioaufftellung, fonbern
einfach, bie „breite ober gebeljnte" ober ben Ueber-

gang baju „tie grontoerlängerung" benennen.

5) Slnleituug für ben leichten ©tenft. ©ie
wenigen Slbänberungen in biefem Sheile ber Egcr-
jiroorfdjriftcn betreffenb, fo fann — barüber fcheint
aüerort* nur eine ©timme laut geworben ju fein —
mit »oüer Ueberjeugung bcrtdjtct werben, ta\) ftch

tai neue SReglement gegenüber bem alten fowobl
tutd) Einfachheit in ben Bcmegnngcn nnb gorma-
tionöocränberungen auöjcidjnct, alö auch babureb,
baß — aüem Bebantiömuö cntfdjieben abbolb _ bie
hier gegebenen taftifchen Erläuterungen jur Erfaf*
fung beö ©eifte* bettragen, in ben Sägerabtbeilun-
gen oerwenbet werben foüen.

dagegen glaube id) audj hier auf einen Mangel
aufinerffam machen ju muffen, ber f\d) »om alten
SReglement bercingefdjticben bat, unb ber ftdj weni*
ger bei ber Snftruftion auf ben Egerjirpläben, ali
bei ber BataiUonßfctjulc im Serrain unb befonber*

bei ben gelbbienftnbungen berauögefteüt unb bei un*
wieberhott wirfliefj ^d) herau*gcfteüt bat, nämlicp
bie Borfcbrift, „ta\) beim SRücfjug tie glügel ibre
bisherige Benennung verlieren", baber j. B. ba*
©ignal „SRcebt*jieben" an eine Äette gegeben, bie

jum Sheil vor-, jum Sheil jurücfgebt, ober fid) fchon
mit einem britten Sheile eingeniftet hat — Sagen,
welche in eiuer langen Äette bem Serrain unb bem

Benehmen beö ©egnerö halber jeben Slugenblicf
eintreten fönnen — nothwenbiger SBeife Berwirrung
hervorrufen muß. SRirgenb* fönnen ohne ©efabr bit
Benennung ber glügel (ober ber Begriff recht* unb
linfö im SRücfjugc) oeränbert roerben, fonbern muß
burdjauö tie gront jcbcömal, auch roenn manÄehrt
gemacht hat, jum geinbe gebucht werben.

Sluch wäre bringenb ju wünfdjen, tafi tai Saben

unb geuern in Itcgenber, ftfcenber, borfenber unb
fnieenber ©teüung reglcmentarifdj feftgcfteüt mürbe

unb jwar naeb bem neuen öftrcicfjifchen Sägerregle*
mein.

Subem id) tiefen Beridjt fdjtieße, erlaube id) mir
nodj tatauf btujuroeifeu, meldje Unbeguemlicbfeit

— gelinbe gefprochen — e* haben mußte „tai SRe*

glement roieber ju anbern", nadjbem mir j. B. ci*

ner Stttcröftaffe von SRcfruten ganj anbere ©runb*
fäbc in ben ipanb- unb Sabungögriffcn, im SBacbt-

bienft u. f. w. beigebracht haben, fämmtlicbcBatail*
lonc bc* Äanton* iuetuftve ber Sanbwebr in ben

£anb- unb Sabungögriffcn, fünf Bataiüone aber in
aüe Sheile bc* neuen SRcglemcutö eingeführt haben,
nicht ju erwähnen eineö 3mödjentlidjen Offtjier**
furfeö, bem ein anfcbnlicher Sheil »on Offtjieren
nnb Unterofftjieren audj »on folcben Bataiüonen
beiroobnte, bie feinen SBieberholungfur* ju befteben

hatten.
Bon ber feften Ueberjeugung burchbrungeu, ta$

tie neuen SReglemente in faft jeber Bejiebung ben

Borjug oor bem alten oon 1847 oerbtenen, erlaube
ich, mir an tai ©epartement beö Slcußern ben Sin*

trag ju fteücn, „fid) beim fdjmctjcr. Miiitärbepartenient

für Beibehaltung ber neuen SReglemente für
weitere jwei Saf>rc wenigftenö, »ermenben ju
moüen unb jwar unter Erhaltung ber biöberigcn
SReoifton*fommiffton."

hoffftetter, Oberftlieutenant.

SBir tpeilen biet bie Betition mit, welche ber Bor«

fieber ber fdjweij. MilitSrgefettfd)aft ber boben Bunbeö»

Verfammlung eingegeben bat unbwelcpePom «Stänberatf;

bem Bunbeöratb jur Berücfftdjtigung übergeben wor*
ben ift:

„3n Ausführung ber Befiimmungen ber Art. 19 unb

20 btr Bunbegperfaffung Pom 12. Sept. 1848, haben

(Sie unterm 8. Mai 1850 baS Bunbeögefefc über bu
Organifation beö fdjwcij. SBebrwefem? erlaffen.

Bon jebem gteunbe be$ le^tern würbe ber (Srlaß bie*

feS ©efefceö mit greuben 6egrüßt, unb jeber fjätte in fei«

bigem bie fiebere Bürgfcbaft gefunben, baß baö SBort

„febweijerifebe Armee" für bie3ufunft fein leerer<5cbatt
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im Falle bin: Die alte Brigadeschule hält keinen

Vergleich mir dcr neuen auö: jene war cin Excrzi

rcn mit mchrcrcn Bataillonen — noch dazu häufig

mittelst neuer, tn der Bataillonsschule nicht gelchr

ter Evolutionen im Bataillon sclbst, — diesc ist cine

Schule für eincBrigade,daShcißt cinc Lehre für die

Gcfechtöaufstcllung und für dcn GefcchtmechaniS

mus in einer gewissen Methode, jedoch mit einer

folchen Grundstellung, daß dcm begabten Kopfe

übcrall die Frcihcit dcS Handelns bcwährt bleibt.

Die Folgc der Annahme des ncucn Réglementes
wird demnach die fein, daß in der ganzen Armee

einc Method e hervortritt, dic jcder kennt und dcr

entsprechend die AbthcilungschefS leicht und sicher

— im Geiste dcS angeordneten Manövers — cinzu

greifen vermögen. Alle Armccn haben die Gefechts

anfstellung und dcn GcfechtSmcchaniSmuö biö

zur Diviston hinauf — dic Russcn fogar bis zum

Armcckorps — rcglementarisch gcordnct und zwar
mit Hinweisung auf daS jedesmalige Benehmen
der DivistonSkavallerie und Artillcrie. Sollte diefeS

bei ciner Milizarmee nicht zehnfach nothwendig
fcin?

Sieht aber cin Brigadier in den Vorfchriften für
den GcfcchtSmechaniSmuS bindende Befehle, fo hat
er weder die Einleitung zum vierten Thcil der Eyer,
zirvorfchriften gelcfcu noch deu Geist des Reglemcn-
leS überhaupt erfaßt.

Nicht einverstanden dagegen bin ich mit der Norm
der GefcchtSsteUung mir defcnfivcr Abficht, dtc

nach dcm Reglemcnr eine Verstärkung deS ersten

Treffens bedingt, indeß gcrade die De fen five eine

tiefe Aufstellung verlangt (S. Clausewitz) fowohl
um daraus lcicht zur Offenfive überzugehen, als
auch um dadurch dcn Widerstand dauernder machen

zu können; die reglementarifche Norm aber dürfte
zu der schädlichen Anstcht führen, als wenn einc
Défensive — ohne die Absicht bald möglichst und so oft
alS möglich auS ihr angreifend herauszutreten — an
sich einen Werth hätte. Ich leugne dagegen durchaus

nicht, daß oft eine breitere Stellung durch
Verhältnisse geboten wird, allein möge man diefe nicht
vorherrschend die Defcnfivaufstellung, fondcrn
einfach die »breite odcr gedehnte" oder dcn Ueber.

gang dazn „dic Fronrvcrlängcrung" benennen.

6) Aul eitung für den leichten Dienst. Die
wenigen Abänderungen in diefem Theile der Excr.
zirvorfchriften betreffend, fo kann — darüber fcheint
allerorts nur cine Stimme laut geworden zu fcin —
mit voller Ueberzeugung berichtet werden, daß sich

das neue Reglement gegenüber dem alten fowohl
durch Einfachheit in dcn Bewegungen und Forma-
tionsvcränderungcn auszeichnet, alS auch dadurch,
daß — allem PedantiSmus cntfchieden abhold — die
hier gegebenen taktifchen Erläuterungen zur Erfaf-
futlg des Geistes beitragen, in den Jägerabthcilun-
gcn verwendet wcrden follen.

Dagegen glaube ich auch hier auf eincn Mangel
auftncrksam machen zu müssen, der stch vom alten
Rcglcmcnt hercingcfchlichen hat, und dcr sich weniger

bci der Instruktion auf den Exerzirvlätzcn, als
bei der Bataillonsfchule im Terrain und befonderS

bei den Felddienstübungen herausgestellt und bei uns
wiederholt wirklich sich herausgestellt hat, nämlich
die Vorschrift, „daß beim Rückzug die Flügel ihre
bisherige Benennung verlieren", daher z. B. daS

Signal „RcchtSziehen" an eine Kette gegeben, die

zum Theil vor-, zum Thcil zurückgeht, oder sich schon

mit eincm dritten Thcile eingenisier hat — Lagcn,
wclchc in cincr langen Kette dcm Terrain uud dcm

Benehmen des Gegners halber jcdcn Augcnblick
cintreten könncn — nothwendiger Weise Verwirrung
hervorrufen muß. Nirgends können ohne Gefahr die
Bencnnuug dcr Flügcl (odcr der Begriff rechtS und
linkö im Rückzüge) verändert wcrden, fondern muß
durchaus die Front jedesmal, auch wenn man Kehrt
gcmacht hat, zum Fciudc gedacht werden.

Auch wäre dringend zu wünfchen, daß daS Laden
und Feuern in liegender, sitzender, hockender und
kniecnder Stellung reglemenrarifch festgestellt würde
und zwar nach dem neuen östreichischen Jägcrregle-
ment.

Zudem ich diesen Bericht schließe, erlaube ich mir
noch darauf hinzuweifeu, wclche Unbequemlichkeit

— gelinde gesprochen — eS haben müßte „daö
Reglement wieder zu ändern", nachdem wir z. B.
cincr Altersklasse von Rckrutcn ganz andere Grundfätze

in den Hand, und LadungSgriffcn, im Wacht-
dienst u. f. w. beigebracht haben, fämmtlichc Batail«
lonc dcS KantonS inclusive der Landwchr in den

Hand, und LadungSgriffcn, fünf Bataillone aber in
alle Theile des neuen Reglements eingeführt haben,
nicht zu erwähnen eines 3wochcntlichen OffizierS-
kurfcS, dcm ein anfchnlicher Theil von Ofsizieren
nnd Untcrofsizicrcn auch von folchen Bataillonen
beiwohnte, die kcincn WiederholuugkurS zu bestehen

hattcn.
Von dcr festen Ueberzeugung durchdrungen, daß

die neuen Réglemente in fast jeder Beziehung dcn

Vorzug vor dcm alten von 18^7 verdienen, erlaube
ich mir an das Departement deS Aeußern den

Antrag zu stellen, „sich beim schwcizcr. Militä'rdcpartc-
mcnt für Beibehaltung der neuen Reglemente für

citcrc zwei Jahre wenigstens, verwenden zu

wollcn und zwar untcr Erhaltung dcr bisherigen
Revisionskommission."

Hoffstetter, Oberstlieutenant.

Schweiz.
Wir theilen hier die Petition mit, welche der

Vorsteher der schweiz. Militärgesellschaft der hohen

Bundesversammlung eingegeben hat und welche Vom Ständerath
dem BundeSrath zur Berücksichtigung übergeben wor«

den ist:

„Jn Ausführung der Bestimmungen der Art. 19 und

20 dcr Bundesverfassung Vom l2. Sept. 1848, haben

Sie unterm 8. Mai 18S0 das BundeSgesetz über die

Organisation deS schweiz. WehrwesenS erlassen.

Von jedem Freunde deS letzter« wurde der Erlaß dieses

Gesetzes mit Freuden begrüßt, «nd jeder hatte in
selbigem die sichere Bürgschaft gefunden, daß das Wort
„schweizerische Armee" für dieZukunst kein leererSchall
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mehr fein wertoe. (§in neueö Seben begann fiep aller«
wärtö ju regen, unb überall erfepienen bie ©öpne beö

Baterlanbeö in ben SBieberpolungöfurfen mit um fo
regerm(Sifer, alö fte auch ibrerfeitö bteBfticbtanerfann*
ten, fieb. fo aushüben ju muffen, baß baö Baterlanb in
Sagen ber ©efabr mit ruhigem Bemußtfetn auf fie bliefen
fönne.

©enn fonaep einerfeitö bie boben Bunbeöbebörben bei

bem Beftreben, eine aebtunggebietenbe fcb»reijerifcbe Armee

beranjubilben, rüfttg ftcb an bte ©ptfce fteltten; wenn
ferner bie SBebrmanner bie an fie gefteüten Anfprücbe
begriffen, unb ben Bebörben itt Erfüllung tprer fcbiiüe*

rtgen Aufgabe mitOpferfreubigfeit an bie^anb gingen,
fo bürfte bie SBebrinannfcpafi anberfeitö aud; hoffen,
baß bie Bebörben baö ftdj im ©efefce Porgefteefte Siel
nicht außer Augen laffen, unb baö angefangene SBerf

Poliftänfeig ju (Snbe führen roerbe.

Allein Borgänge bemübenber Art faben bie gehegten

Erwartungen getäufdjt, unb mit Bangen fiept ber ftreunb
beö SBeprroefenö auf bie ©timmung, welttje fiel) erbebt,
wenn eö gilt bem SBerfe bie Jtrone aufjufefcen, unb audj
ben obern Rubrem beöBunbeöpeereö ©elegenbeit ju bie*
ten, fiep in tprer feproiertgen, unbanffcaren unb gefapr*
Peüen Aufgabe für ernftere Sage auöjttbilben.

£ocbgeacbteter £err Bräftbent! hochgeachtete Ferren
9Utpe! ©ie fdjweij. Offtjiere, beute hier in Sieftal per*
fammelt, baben niajt nur Jllagen über 9ticbterfüUung
beö Art. 75 beö Bunbeögefefceö Pom 8. Mai 1850, unb
ber Berorbnung über bie (Errichtung ber (Sentralfa)ule

ju Sbun, welche ben gehegten (Erwartungen nicht all*
fettig entfpredje, angebört, fonbern fie haben auch, mit

©intbdlunfl bet bferbe im Äanton (Spolotburn na$ einet 1855 vorgenommenen 3abluit(j.

©djmerj unb «Bebauern einen ber bemäprteften Rubrer ber
febroeijer. Armee auö Sprcr poben Mitte febeiben feben,
unb noep mit größerm Bebauern bie Beweggrünbe Per*
nommen, welcpe biefen ©epritt fjerborgerufen haben,
unb welche einjig in bem Umftänbe liegen, baß alle Ee*
mübungen erfolglos waren, um bie Pon 3bnen im Bun*
beögefefce über bie fdjweij. Militärorganifation Pom 8.
Mai 1850 niebergelegten ©runbfäße über ben Militär*
unterriebt allfeit ig jum BoUjug ju bringen.

SBie bemoralifirenb unb fdjäbtia) bie ßinroirfung auf
bie gefammte Bunbeöarmee fein muß, trenn öon oben
herab baö Beifpiel ber -fticbtadjtung Per ®efe£e gegeben

wirb, baö bebarf feiner roeitern AuÖfübrungj ^bntn
aber glauben wir auö biefem ©runbe wobt ben bringen»
ben SBunfcb ber beute Perfammelten Offtjiere an baö
«£>erj legen ju bürfen :

„(So mödjten bie Borfcbriften beö eibg.Militär«
organifationögefe^eö öom 8. Mai 1850, fowie
ber barauf gegrünbeten JReglemente, namentlich
in Bejiebung auf bie höhere Auöbilbung ber

Offtjiere fomoljl in ber ftortbilbungöfcbule jn
Sbun, alö auch bejüglicb ber großen Sruppen*

jitfantniettäüge in allen Sheilen jumBoltjug
gebraept werben.H

©er (Srlaft einer geneigten ©cplußnabme 3brer mei*

fen dtnftcbt unb bewahrten Baterlanböliebe anb>imftet*

lenb, haben bie (§bre unter Berficperung ber öollfommen*
ften «Oodjadjtung ihren öaterlänbifcpen ©ruß barju*
bringende."

(folgen bie Un rer fcl)r ifren
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En vente ä la librairie Schweighausbr:

LA GUERRE D'ORIENT,
en 1853 et 1854

jusqu'ä la fin de Jaulet 1855.
PAR

Georges Klapka.
PRIX: 3 Fr.

LETTRES
DU

MAPCHAL DE SA1W-ARMID.
2 volumes.

(Avec Portrait et Facsimile.)
PRIX: 12 Fr.
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mehr sein werde. Ein neues Leben begann sich aller.
wärtS zu regen, und überall erschienen die Söhne des

Vaterlandes in den WiederholungSkursen mit um so

regermEifer, als sie auch ihrerseits diePflichtanerkannten,
sich fo ausbilden zu müssen, daß das Vaterland in

Tagen der Gefahr mit ruhigem Bewußtfein auf sie blicken
könne.

Wenn sonach einerseits die hohen Bundesbehördeu bei

dem Bestreben, eine achtunggebietende schweizerische Ar-
mee heranzubilden, rüstig sich an die Spitze stellten; wenn
ferner die Wehrmänner die an sie gestellten Ansprüche
begriffen, und den Behörden in Erfüllung ihrer schwierigen

Aufgabe mit Opferfreudigkeit an die Hand gingen,
so durfte die Wehrmannschaft anderseits auch hoffen,
daß die Behörden das stch im Gesetze vorgesteckte Ziel
nicht außer Augen lassen, und das angefangene Werk
Vollständig zu Ende führen werde.

Allein Vorgänge bemühender Art haben die gehegten

Erwartungen getäuscht, und mit Bangen steht der Freund
des Wehrmesens auf die Stimmung, welche stch erhebt,
wenn es gilt dem Werke die Krone aufzusetzen, und auch
den obern Führern des Bundesheeres Gelegenheit zu bieten,

fich in ihrer schwierigen, undankbaren und gefahrvollen

Aufgabe für ernstere Tage auszubilden.
Hochgeachteter Herr Präsident! Hochgeachtete Herren

Räthe! Die schweiz. Osfiziere, heute hier in Liestal
versammelt, haben nicht nur Klagen über Nichterfüllung
d,S Art. 75 des Bundesgesetzes Vom 8. Mai 1850, und
der Verordnung über die Errichtung der Centralschule
zu Thuu, welche den gehegten Erwartungen nicht
allseitig entspreche, angehört, sondern ste haben auch mit

Eintheilung der Pserde im Kanton Solothurn nach einer I8SS vorgenommenen Zählung.

Schmerz und Bedauern einen der bewährtesten Führer der
schweizer. Armee aus Ihrer hohen Mitte scheiden sehen,
und noch mit größerm Bedauern die Beweggründe
vernommen, welche diesen Schritt hervorgerufen haben,
und welche einzig in dem Umstände liegen, daß alle
Bemühungen erfolglos waren, um die von Ihnen im Bun-
desgesetze über die schweiz. Militärorganisation vom 8.
Mai 1850 niedergelegten Grundsätze über den
Militarunterricht allseitig zum Vollzug zu bringen.

Wie demoralisireud und schädlich die Einwirkung auf
die gesammte Bundesarmee sein muß, wenn von oben
herab das Beispiel der Nichtachtung dcr Gesetze gegeben

wird, das bedarf keiner weitern Ausführung; Ihnen
aber glauben wir aus diesem Grunde wohl den dringen«
den Wunsch der heute versammelten Offiziere an das
Herz legen zu dürfen :

„Es möchten die Vorfchriften des eidg. Militär«
organisatiousgesetzes Vom 8. Mai 1850, sowie

der darauf gegründeten Reglemente, namentlich
in Beziehung auf die höhere Ausbildung der

Offiziere sowohl in der Fortbildungsschule zu

Thun, als auch bezüglich der großen
Truppenzusammenzüge in allen Theilen zumVollzug
gcbracht werden."

Dcr Erlaß einer geneigten Schlußnahme Ihrer weisen

Einficht und bewährten Vaterlandsliebe cmhrimstel-

lend, haben die Ehre unter Versicherung der vollkommen«
sten Hochachtung ihren vaterländischen Gruß
darzubringen«."

(Folgen die Unterschriften

Anzahl der Klasse. Nach Abzug verblieben Von:
Diensttauglich

528
697
464

55
1175

184
9

2—5jährige Stuten
5—8 ,/ „
Stuten außer Alter

Wallachen
Füllen unter 2 Jahren

-/s zu jung, 5 Fehler und Mängel
80 trächtige; die Hälfte Fehler und Mängel
40 iv. wegen Fehler und Mängel

80 Postpferde, ^ wegen Fehler

440
394
359

55
897
184

9

88
303
105

278
?/

3112 laut Zählung vorhanden. 2338 "774

Verbleiben Diensttauglich
Unter den 774 diensttauglichen mögen stch kaum 225 Pferde befinden, die zum Kavalleriedienst geeignet sind.

Der Pferdebestand erzeigte 1850 3889 Stück

und jener von 1855 3112 „

Verminderung wahrend fünf Jahren 777 Stück

was theils den hohen Preisen, meistens aber den in sehr Vielen Gemeinden errichteten Gemeinde-Käsereien

zuzuschreiben ift.

Bücher-Anzeige
Lu vento à w librairie 8cn^LitZ«^vs»k:

SU 1853 et 1854

^usgu'à ka ^tt cie /ttt/iei 1855.

«sorge» NI»pK».
?KIX: 3 kr.

vv

2 volumes.
(^vee Portrait et t?««siaiile.)

rklX 12 ?r.
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